FEG Zürich-Helvetiaplatz, 27. Februar 2005
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Das Leben als Leihgabe
Reihe: Leben aus Gottes Perspektive (1)
Schriftlesung: Lukas 19, 11-27
I. Das geschaffene Leben aus Gott

Woran erkenne ich, dass mein Leben aus Gott kommt?
………………………………………………………………………………………………………………

Welche Vorraussetzungen konnte ich mitbringen, die mich zu dem machen, was ich heute bin?
………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen zum Nachschlagen: 1. Mose 1, 27; Hiob 1, 21; 1. Korinther.4, 7

II. Das irdische Leben mit Gott

Warum lebt jeder Mensch in irgendeiner Art mit Gott?
………………………………………………………………………………………………………………

Welche Verantwortung haben wir gegenüber Gott?
………………………………………………………………………………………………………………
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Bibelstellen zum Nachschlagen: Psalm.24, 1; Prediger.12, 14; Lukas 19, 20-21; Apostelgeschichte 17, 28; Römer 1, 21

III. Das ewige Leben von Gott

Warum will uns Gott ewiges Leben schenken?
………………………………………………………………………………………………………………

Welches Motiv bewegt Gott, uns ewiges Leben zu schenken?
………………………………………………………………………………………………………………

Wann wirst Du Dir besonders Zeit nehmen, um Gott wieder einmal richtig zu danken?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen zum Nachschlagen: Johannes 3, 16; Römer 2, 4; Römer 5, 18
IV. Das ganze Leben für Gott

Welches ist die natürliche Reaktion, wenn ich verstanden habe, was Gott alles für mich tat und tut?
………………………………………………………………………………………………………………

Welchen Bereich in meinem Leben verberge ich vor Gott, weil ich denke, er würde mir etwas wegnehmen, das ich liebe?
………………………………………………………………………………………………………………

Bitte Gott, dass er Dir in diesem Lebensbereich Wegweisung schenkt. Es wird zum grossen Segen für Dich werden!

Welche Gaben und Begabungen setzte ich nicht ein, die Gott gut gebrauchen könnte?

………………………………………………………………………………………………………………

Was hindert mich, diese Gabe zu gebrauchen?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen zum Nachschlagen: Galater 2, 20; 1. Petrus 4, 11

Schlussgedanke

Keiner von uns lebt für sich selbst, und auch wenn wir sterben, gehört keiner von uns sich selbst. Wenn wir leben, leben wir für den Herrn, und auch wenn wir sterben, gehören wir dem Herrn. Im Leben wie im Sterben gehören wir dem Herrn. Römer 14, 7-8.

Danke Herr, dass Du mir das Leben geschenkt hast! Danke für das Privileg, mit Dir und für Dich zu leben!
 

Kurze Infos:


Auf dem Infotisch liegen weitere Flyer, mit denen Du zu diesem SUNNTIGSquattro einladen kannst.


SeniorenTreff am nächsten Dienstag, 1. März 05,�15.00 Uhr, an der Hardstrasse mit Nelly Bickel.


Termin unbedingt reservieren: Gemeindewochenende vom 8. – 10. April 05 in Männedorf.


Beim Saalausgang stehen Behälter. Du kannst dort eine Kollekte einlegen. Damit unterstützt Du unsere Gemeindearbeit – vielen Dank!


Du kannst von dieser Predigt eine Kassette bestellen. Die Liste liegt auf dem Infotisch.


Die vier Botschaften der Reihe „Knopf drücken – Problem gelöst?“, kannst Du noch bestellen. Es sind zwei Kassetten.





Diese Karte von Max Spring kann man beim schweizerischen Verlag für kirchliche Kunst bestellen (031 818 30 30; Email: svkk@jordibelp.ch)








PAGE  
2

